
DER ERSTE ADH DES ASVALAYANA-SRAUTASUTRA,

erstmalıg vollständıg übersetzt un erläutert

JO  - Kllaus Mylıus

Verzeichnıs der Abkürzungen
Rgveda-SamhıtaRVKh Khıläniı der Rksamhıtäa
ämaveda-Samhıitä
Taıttırıya-Samhıta
Käthaka-Samhıtä

KLS5 Kapisthala-Katha-Samhıta
Maiıtrayanı-Samhıta
Väjasaneyı-Samhıta

VSE Vä)asaney1ı-Samhıta (Känva-Rezensıon)
Atharvaveda-Samhıtä (Saunaka-Rezension)
Aitareya-Braähmana
Kausitakı-Braähmana
Pancavımsa-Brähmana
Sadvımsa-Braähmana
Jaiminiya-Brähmana
Taittırıya-Brahmana
Satapatha-Brähmana (Mädhyamdına-Rezension)
Gopatha-Brähmana

JUB Jaiminiya-Upaniısad-Brähmana
Taittiriya-Aranyaka
Brhadäranyaka-Upanisad (Mädhyamdına-Rezension)

BU  7 Brhadäranyaka-Upaniısad (Känva-Rezensıion)
Chändogya-Upanısad

AsvSrS, Asv Asvaläyana-Srautasütra
SankhSrS Sankhäyana-Srautasütra
LatySrS Lätyäyana-Srautasütra
BaudhSrS Baudhäyana-Srautasütra
ApSrS Apastamba-Srautasütra
MänSrS Mänava-Srautasütra
HirSrS Hiranyakesi-Srautasütra
KätySrS Kätyayana-Srautasutra
VaıtS Vaıtäna- Srauta) sutra
ASvGrS Asvaläyana-Grhyasütra
SänkhGrS Sänkhäyana-Grhyasütra
GobhGrS Gobhila-Grhyasütra
KhädGrs$ Khädıra-Grhyasütra
ApGrS Apastamba-Grhyasütra
HırGrS Hıranyakesı-Grhyasütra
PärGrS Päraskara-Grhyasütra
KausS ausıka- a Grhya) sutra
Rvıdh Rgviıdhäna
ApMP Apastamba-Mantrapätha
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APar Atharvaveda-Parısısta
Nır Nirukta
HOS Harvard Oriental Series

Indische Studien (hrsg. WEBER)
Sacred S  oks of the KastSBE

Eıinleitung
Das ASvSrS ıst neben dem SankhSrS das zweıte dem Rgveda angeschlossene

Srautasutra. Wiıe (JARGYA NARAYANA 1mM Kommentar ASvSrS . bemerkt,
oibt Asvaläyana nıcht I11UT die Anwendung der Sakala-, sondern uch der
Baskalasakha. Das verbindende Glied 7zwischen R und Sutra ist das Aiıtareya-
Brahmana, doch ist der Konnex zwıischen und ASv viel geringer als
EtWw. zwischen dem Kausitakı-Brahmana un! dem SankhSrS Wıe U,

((HOUDHOURI ome erıtical observatıons the Asvaläyana Srautasutra:
Summary of Papers, - All Indıa Oriental Conference, Poona. Delhı 1957,

9) gezeigt hat, werden dıe Aitareyıns als ıne getr‘ Autorität zıtiert (wo-
für bereıits AsSv 1 d eın Beispiel ist), und einmal gılt ihr Standpunkt direkt
als püurvapaksa. Die Thematik des ASvSrS ist jedenfalls umfassender als die
des Die folgende Gegenüberstellung mag dıes veranschaulichen nach
KEITH)
AsvSrS
H4 11, Ial (Tieropfer)

V, 26—31 (agnıhotra)
VIIL, Va (präyascıittas)
1 I1,Vorbereitung des sutya- L’ages

agnıstoma IL, IIL,
VE ukthya I11 49—50
VI, D sodasın I 1—4

atıratra 1  3 5—11V1, A
vVX: 7TFO präyascıttas
VI, 11—-14 Schlußriten des agnıstoma IIL, 4.7—48
VIIL, Allgemeıne Betrachtungen

VII, caturvımsa T  IV, 15—16V 5—9 abhıplava sadaha
NAR 10—-12 prsthya sadaha 15—-16 27 V
VIMH: Ssastras Tag VI
V:, abhı) ıt, svarasamans 1  9
111 I 1922visuvant- LagL  VIIT, viSvajıt, Svarasamans. abhıplava-Formen. E  S

chandomas 1n der samüudha-Form
VIIT, vyüdha dvädasäha I  9

911 chandomas V, 16—21VIIT,
7025VIIL, Tag X

VIIL, Schlußriten des Tages
VIIL, Regeln für die Rezitation
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IX XT ahinas un sattras, darunter:
I Schluß der Sunahsepa-Legende VIIL,
I  ‘9 ra)asuya iwa VIIL, 19—26; VIIL, L

dvädasäha x EX,
asvamedcdhaA, B

AlL, gavam ayana IV, 214
Z wörtliıch VIIL,;

Besonders be1 den havırsamsthan der Bücher hıs 111 sind die Entsprechungen
1mMm Salız schwach der tehlen völlig.

Gegenüber dem Sänkhäyana-Srautasütra stellt Av eutlıc. ıne weıter ent-
wickelte Stufe dar. Z war ıst die Reihenfolge des Opferzeremoniells 1n beıden
erken ziemlich die gleiche. Aber der ım zweıten eıl des SankhSrS miıtunter
brahmanaähnlıche Stil ıst XIIL, 13 fast wörtlich ıdentisch mıt I
3; kommt bei Asv nıcht VO  $ Anlage un: Stil entsprechen be1ı D  &v noch
mehr den üblıchen Vorstellungen VOIL der manchmal geradezu änıgmatischen
Knappheıt eines Sutras. Bemerkenswert ıst uch das ın der vedıiıschen Literatur
erstmalıge Vorkommen des Ad)] kärpasa („baumwollen””) 1n ASvSrS I &, er
Die Versuche RAM (SOPALS (Indıa of Vedic Kalpasütras. 1959, F,
mittelbar, nämlıch über dıe Grhyasütras und das AA, das höhere er des
ASvSrS erweisen, werden diesen Tatsachen nıcht gerecht.

Gegenüber Sanıkh ist bei ASv ıne Einschränkung der Thematık festzustellen:
oft fehlen mantras, dıie Sanıkh hat; fehlen ferner purusamedha und
sarvamedcha, während der rajasuya vergleichsweıise kurz behandelt WITCd.

Der Name des sutrakära geht wohl aut Asvala, den hotar des Königs Janaka
VO!  3 Videha (BU IL, L 10% zurück. Die Bıldung der Ableitung auf -ayana
ist späat; möglıcherweilse WAar ASvaläyana kein unmıiıttelbarer Nachkomme des
Asvala ASvaläyana verfaßte neben einem Srauta- un! einem Grhyasütra auch
das vierte Buch des Aitareya-Aranyaka. Er Wartr eın Schüler des Saunaka, der
nach einer Mitteilung Sadgurusisyas sein eigenes Sutra dem Werk se1nes Schü-
lers zulıebe vernichtet haben soll Im AS&vSrS WITFT: Saunaka zweıimal erwähnt;
als weıtere Lehrer erscheinen A$marathya und Taulvalı. Letzterer wiırd VO'!  3

Paninı 1L, 4, als pranica bezeichnet. Lehrernamen enthält auch ASvGrS IIL,
4, 4, darunter Saunaka un Sumantu.

Aus dem Gesagten geht schon hervor, daß die ASvaläyana-Schule (im Gegen-
satz Sänkh) dem östlıchen Teıl ndıens angehörte. HILLEBRANDT (Rıtual-
Litteratur, 29) g1bt dıe renzen mıt Tunga, Krsna, Godävarı, Sahya-Gebirge
und Andhraland

Die Feststellung der Entstehungszeit unseres Sutras bereıtet weniıger große
Schwierigkeiten, als SIE 1C. Sons 1n der altındischen Chronologie rheben
Die ben über Asvala getroffenen Feststellungen machen die Identität des
Assaläyano der Palı-Literatur (Majhimanıkayo A, 93) mıiıt unNnserem sütrakara

hohem aße wahrscheinlich. Auch RAYCHAUDHURI (Polıtical Hıstory of
Ancıent Indıa Calcutta S kommt der Fes  ellung, daß
A$valäyana Buddhas Zeıiten ın Kosala lebte Hiermit stimmt uch ıne ber-
legung ZUT relatıven Chronologie übereın. Dıie BrhaddevataI 139-(die entweder
VOIl Saunaka der wahrscheinlicher Von einem seiner chüler erfaßt wurde be-

248



zieht S1LC. auf ASvGrS IL, O, D Nun ıst die Brhaddevatä die Hauptquelle der
Sarvaänukramanı des Katyayana. Dieser ist SCHL zahlreicher Archaısmen und
sonstiger sprachlicher Besonderheiten mıiıt Siıcherheit der eıt VOT Panını ZUZU-

rechnen (A MACDONELL, T’he Brhaddevata HOS V, XXI1L-XXIL
Päanını gehört nach den 1m wesentlichen überzeugenden Argumenten
ÄGRAWALAS (Indıa known Paänını. Lucknow 1953, 458{f.) der zweıten
Hälfte des Jh V, Chr. Asvaläyana muß daher beträchtlich alter als Pänını
se1n und kann ungezZzWunNgeCH dem Zeitalter Buddchas zugewlesen werden. chließ-
lıch ist hervorzuheben, daß nach den Forschungen RAM (JOPALS C& O., 838)
ASsvaläyana den altesten Sutrakaäras gehörte; kann ber nıcht ANSCHOIMIIMME.
werden, daß zwıischen den Brahmanas (die, VO  - wenıgen spaten Werken ab-
gesehen, vorbuddchıistisch sınd und den Opferregulativen ben den Sutras
mehrere Jahrhunderte verstrichen se1ın csollen.

Das ASvSrS erschien mıit der vrtt. des Gäargya Närayana nach 850) 874 iın
der Bıblıotheca Indıca. Dieser Ausgabe folgt die vorliegende Übersetzung.
Später erschıen das Werk mıt der gleichen vrtt1 in den Anandasrama Sanskrıt
Series herausgegeben VO  a Gokhale (Poona angal
Dev astrı gab adhy mıt dem bhasya des Sıddhantın heraus (Govern-
men  a anskrıt Gollege, enares 938 Eıne Ausgabe des Gesamtwerkes mıiıt
fünf Kommentaren ist 1m Vishveshvaranand Research Institute, Hoshiarpur,
Vorbereitung.

Von den 12 adhyäyas des ASvSrS dıe 1ın kandıkas unterteılt SIN WIT:! hier
zunächst dıe Übersetzung des ersten adhyäyas vorgelegt; weıtere Kapıtel sollen
spater folgen. Die Übersetzung lehnt sıch ufs engste den eigentlichen Sütra-
ext an, da die Meinung des rund 1400 Jahre Jüngeren Kommentars nıcht
immer unbedingt das Rıichtige getroffen haben mMu Es ist daher Jeweıls g-
ennzeichnet worden, ın der Übersetzung dem Kommentar angehört. Zur
Erzielung eines geschlossenen Biıldes sınd uch sämtlıche vorkommenden antras
übersetzt worden, deren Parallelstellen sıch außerdem in den Anmerkungen
vorftinden. Nur bei mantras Aaus der Rksamhıta beschränkt sıch der Hinweis auf
die entsprechende RV-Stelle, da diese allen Parallelstellen als Vorbild
gedient hat. man(tras, beı denen Parallelstellen nıcht aufgeführt sınd, kommen
I1UT der betreffenden Stelle des ASvSrS VO  m Der Gang der Opferhandlung
sowı1e Rıtualtermini finden sıch 1n den Anmerkungen den einzelnen sutras
erläutert. Dıies gılt uch für Hınweilse auf Paralleltexte, besonders auf ApSrS
und aäankhSrS Die dreı ndıces Schluß verzeichnen Sachen un Begriffe,
Namen und mantras. Es versteht siıch, daß alle grundlegenden ritualwıssen-
schaftlıchen Arbeiten, Von HILLEBRANDT, RENOU, ANDEKAR d.y

Rate gEeEZOSECN wurden.
Adhyäya des ASvSrS hat Hauptinhalt das darsapurnamäsa-Ritual, und

ar behandelt als Teıl eines Srautasütras des gveda dıe Pflichten des hotar
diesem piertyp Von wenıgen Exkursen abgesehen, dienen dıe ersten 11

VvVon ınsgesamt kandıkäs dem genannten Zweck Die kandıkäs un!|
hingegen SC.  ern die Aufgaben des brahman-Priesters, wobei kandıka all-
gemeıne Regeln und solche für das SOINAa- und pasu-Ritual g1bt, während
kandik:  a wıeder darsapürnamasa ZUFruCKIuNr!'! und dıe des brahman

940



in diesem darlegt. Alles Nähere ıst den Anmerkungen den einzelnen sutras
entnehmen.

A
Jetzt werden WIT die Anwendung dieser Sammlung * in der UOpferhand-

Jung besprechen.
Das agnyadheya und dıe SIC. anschließenden Opfer sınd auf dıe drei

Opferfeuer bezogen
Wır werden ber das darsapurnamasa-Upfer als erstes erklären weıl

dieses dıe Grundform überliefert.
Beıim Neu- und Vollmondopfer soll der angesprochene * hotar, nachdem

dıe UOpfergaben nıedergelegt wurden sıch nordöstlich VO ahavanıya euer)
aufhalten, das Gesicht nach Osten (gewendet). Angetan mıiıt der Opferschnur
spült sıch den Mund mıt Wasser. Dann) wendet sıch nach Suden und
gelangt ZU Feuerplatz ® ostwarts VO. utkara und westlich VO  — den pranıtah

Wenn keine pranıtah vorhanden sind (gelangt ZU Feuerplatz) west-
ıch VO. Opferreisig.

Bei den ( Zeremonien *° mıiıt Beteiligung eines) catvala il (gelangt ZU.

Feuerplatz) westlich des catvala.
Dieser (Weg) wird tirtha Zugang)
Die ıhm auf diesem Wege oblıegenden Handlungen sind) mıt nach

Osten gerichtetem (Antlıtz ZU vollziehen).
Und 1n der „Hakenhaltung“ 1

(Angetan mıt der) Opferschnur und in sauberem Zustand.
11 (Es darf keine Abwendung VO Feuerplatz ** (stattfinden), wWwWEenl dort

1ne eremonıe (auszuführen ist)
Gemeint ist die Rksamhıitäa.

® dıe srautakarmänı Unterschied den grhya-Rıten.
]  n Und nıcht {i{wa das agnyädheya.

Für ıstı und pasubandhu, SankhSrS D 16, Nach dieser Eıinleitung folgt
die Beschreibung des Neu- und Vollmondopfers.

Vom adhvaryu.
twa iıdentisch mıt vedi, ApSrS VIII, I,
Erdaufwurf nördlıch der mahäved.i.

0}  0} Vom adhvaryu herbeigebrachte Wasser U, Reinigung der Opfergefäße;
ApSrS ” 16, Zum (Ganzen vgl SankhSrS E 4,

ach dem KOomm. yadanausadhihavıskam arma tadapraniıtamıhocyate wenmn
das havıs nıcht vegetabilıscher Natur ist.

10 Nur pasu- und soma-RKRıtual.
il Eın Graben außerhalb der ved]; aUus ıhm wıird das aterıal für dıe uttaravedı

gewONNEN, vgl ApSrS VII, 4,
Vgl KätySrS S 3, 42—43; LätySrS 4R
Sofern der hotar sıtzt; hat nach dem Kommentar dann mıt übergeschla-

N Beinen (den rechten Oberschenkel auf dem lınken) sıtzen. nka selbst
aßt mehrere Deutungen ZU.,

Vgl HirSrS 1, 1,
der hotar darf dem Feuerplatz nıcht den Rücken zuwenden.
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12 Ist dıe Rede VO  3 einem (Körper-) Glied, moge INnan darunter (stets)
eın rechtsseitiges verstehen.

Auch) hne (besondere) Anwelsung.
Be1 der Ausführung ıner Zeremonıie (betrachte man ) den hotar als

kompetent)
(Bei Kennzeichnung durch das Wort) 35 gibt‘” den Opferveranstalter.
In einer Sühnezeremonie beı Kennzeichnung durch dıe Worte) 95

opfert” und) 935 flüstert“ den brahman 1
Be1 Anführung e1INeEs pada hat der hotar) die (ganze) T' (zu rezitieren).
Wenn be1 eiıner Hymne der pada unvollständıg angeführt ıst 1: hat der

hotar) dıe (ganze) Hymne (zu rezitieren).
Wenn mehr als eın pada) angeführt 1st, hat der hotar) grundsätzlıc.

ıne erzine (zu rezıtıieren 20)
Die j aPa_2l, anumantrana-“*, apyayana-“* un! upasthäna-“* (mantras

ınd leıse (zu rezitieren).
SE Ferner die man(tras, dıe Zur Ausführung eiınes Rıtus dıenen.
DD Eıne Ausnahme regel) ist gewichtiger als ıne allzemeıne Regel %°
238 Nachdem 25 (durc das tırtha Z vihäara) gelangt ıst, wobel zuerst

den rechten Fuß vorgesetzt hat 2 dıe Ferse des rechten Fußes) in der
nördliıchen „Hüfte” des Altars nıeder und betritt mıt dem vorderen Teıl des
Fußes das barhıs. Er schlägt die beiden an ZUSamMmM€eN, wobe1l ber dıe
Finger einen Abstand wahren, un! hält s1e Höhe des erzens der der
Schenkel. Dabe betrachtet den Zusammenschluß VO:  - Hımmel und Erde —

Dies gilt beıim Stehen des hotar.
25 So ist allenthalben uch beım Sıtzen.

(Sofern nıcht eine) VO  an dieser Regel verschiıedene Anweısung (gegeben
wird)

zT Wenn aufgefordert A flüstert
nde der kandikä

Was sich für ein Sutra des Rgveda VO  —$ selbst versteht; ausgenOMMenN S1IN!
natürlıch die Stellen, denen der ext selbst ausdrücklich einen anderen rtv1)
apostrophıiert. Vgl HirSrS 5 1,

Gemeint ist der vierte mahartvı) (brahman m. )
Iso pratikena.
Lrca: Aaus drei bestehende Strophe.
Vgl SankhSrS 1, 4,

Asv K Z G: vgl ApSrS AIV, 15
>> Vgl SankhSrS V1%: Z 1  9 Ap I  9 L: 3; dayana II 21

Gehört dem SOIN2A- und pasu-Rıtual BaudchSrS VI; DZW. Ap VII, 18,
Vgl VT 3  9 E O, 4, 11—-12; I1L, 4, 3) F3

Vgl AÄpSrS XIL, 18, 83; XVII, L: 1  9 KätySrS I  9 19, 30; VaıtS VII,
248 E WD haben den Charakter einer parıbhäsa.

Der hotar.
So nach dem Kommentar un! dem Prayoga; dennoch bleibt abhıihrtatara

unklar.
Sroni, ApSrS VII, dr den Horizont. Vom adhvaryu.
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E2
„Verehrung dem Verkünder, Verehrung dem Beschauer Verehrungdem Zeugen 3 Wer wiırd dıes rezıtieren ” Dieser wiıird das rezitleren. Mögen

mich dıe sechs Weiten VOT Bedrängnis schützen, Himmel und Erde. Jag und
ac. (Gewässer un! Gewächse 3 Der ede gleich ist das Opfer fest gegründet;
trefflich sıind die Metren. Ich gelange mıIr, dem (An der Stelle VON
amum) 1n seinen eigenen Namen. Miıt „Am (Gewordenen un! dem,
was werden wiırd, Geborenen und dem, WAas geboren werden wird, habe
ich Anteiıil 3: Führe VO.  z der Rede das nıcht Läuternde 8 die Nıicht-Sühne hın-
weg!  '“ löse die Fingerspitzen; mıt ‚JO Jätavedas, laß das ıch sıch bei mM1r
erfreuenP bringe S1e wıeder „Schutz seıen mMI1r Hımmel und
Erde 3i Schutz se1l Agnı, Schutz Durya ÖN Schutz se]ıen m1r dıe Waagerechten 3
Daran will ich heute als erstes be] dem Liede denken“‘ 3}

Nachdem dies geschehen ıst, rezitiere dıe samıdheni-Verse 3!
(Zunächst Sapc er) hım a un! nachdem hım gemacht hat, flüstert

bhür, Dhuvah, SVAar
Dies wird) abhihimkära genannt)
Eın Kautsa (dagegen) flüstert (zuerst) bhür. bhuvah, SVar und macht

ann erst) hım
Und (dann)® soll die vorher erwähnten Sprüche nıcht lüstern.
Nun die samıdheni- Verse: „Voran ure Opferspeisen ZU. Himmel‘“ 45

»Agnl, komm her ZUuU Opfermahl, gepriesen %; „Preisenswert, ehrwürdiıg, hın-
dUurch: Y „Agnı wählen WIT als Besten“ 4 „Entflammt beim Opfer‘ 49; „Ent-
flammt, Agnı], beopfert‘ .

Vgl SankhSrS 4, J ApSrS AAIV, 11,
31 anukhyätar vgl. E 3, E VIi1l 24; I1L, ! S 4; IL, C4, Zum mantra die Sütra-Stellen unter

Die vier Haupthimmelsrichtungen zuzüglıch Zenit und Nadır.
Vgl I: E 2  9 SankhSrS n 6, 4; ApSrS VIL, OE
Wenn INnan abhajämıi und apavya hier auffassen darf vgl ber HOS

V  9 133: Anm.
Vgl SA 9 1  , Z 20, 4 ; ApSrS AIV, 26,
Vgl ApSrS AIV, 26,

37 Die (nıcht aufrecht gehenden) Tiere.
Vgl K A, I  9 4; Asv 1, &, 9; SankhSrS 1, 6, 1  9 ALV-, 56, 14; ApSrSIV 13:

Asv Z 7 änkhSrS : 4,
SankhSrS E 4,

41 Vgl ApSrS A, 20, un! die vamsas V, 6, I, BU  7 VIL, 942 Anm. 446 E I2
ede

©3 EKs ist immer noch VO':  — der abweichenden Vorschriuft für Kautsa-Priester die

Nach dem Komm namah pravaktre USW. R ILL, 22R 11L, 27,; R e 1Z;R VI, 1 R IIL, 27R 28, Uun! sınd YCAaS, 4} un! sind einzelne 30 umfaßt
zZweı IC; vgl b



Diese ( sämidheni-Ver$e) oll mıt monotioner 51 Stimme und hne Unter-
brechung rezıtieren.

Monotonie ist diıe höchste Annäherung VOo  e} udatta, anudäaätta und svarıta S
Ununterbrochene ( Rezıtation el bringt Ende einer 1 ınen

dreimorıgen, vokalısch beginnenden un! mıt schließenden om-Laut un!
verharrt nach der Hälfte der folgenden I'  e

E Dies ist der Ruhepunkt.
Der nächste (Halbvers) WIT'! ın Angrıff g  9 wWwWEenNln vorher) keıin

Fehler vorkam)
Ist alles) vollbracht, wird) der uhepunkt uUrcC. die (mar-

kıert)
Be1 (diesem) Ruhepunkt 15 das in vıer Moren (zu bringen).
Die Behandlung dessen Auslauts (ist olgende).
Yolgt (dem m) eın Verschlußlaut (SO geht das m) 1n den letzten

( Konsonanten) der betreffenden Gruppe erT.
17 Folgt (dem m ) eın Halbvokal (außer E (so geht das m) den Je-

weıilıgen Nasal über.
Folgt (dem m ) eın oder eın Sibilant, (SO geht das m) in den anusvara

über.
Dreimal rezıtiert den ersten und den etzten (der samidheni1-Verse)

1ın der „Anderthalbweise‘” %
20 Nachdem ıne anderthalbe (TC) gesprochen hat. verharre (mit der

Rezitation, nämlıch ZU Atemholen) dann spreche wel C
Beim (Rezitieren des) etzten ( Verses Sagt er) Zwel Verse 5 dann

spreche den Anderthalbvers 9!
20 Mit den hinzugefügten sınd (sämidheni-Verse ) %,
223 Auft diese Weıise ist das Hersagen, Lobpreisen, gemeınsame Lobpreisen

der Sastras, ya]yas un! nıgadas (geregelt).
Woanders g1bt keine „Anderthalbweise“ %, Es gibt keıin Flüstern von

dem (vorhin 612 erwähnten) abhiıhimkära Bei Wenigen g1bt ursprüngliıch
auch keine zweıimalıge Wiederholung des abhıiıhimkaära.

51 ekasruti; vgl KätySrS Ö, 19; Komm. äankhSrS 1, L 31
Nämlıich 1m Sıinne eines Ausgleichs dieser Tonstufen.
Nämlıch des Von
Im Orıginal pluralısch.
In der dentalen Gruppe 1Iso 1n USW.,.
Gemeint ist  e damıt die Rezıitation zweıer pädas mıt anschließender Wieder-

holung des ersten, Iso a1-bi-ag; die gesamte Rezitation ist mıiıt der aus einmalıgem
Einatmen WONNENECN uft vollziehen vgl Asv V, F

Nämlich ba—a9-b3—c1.
AA E1 3:
Z2—Y92—2Z3
Nämlıich 6+  W Zur Rezitation der samıdhenis vgl besonders ApSrS XXIV,

13&1 S, I, 2, 19.
N E
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DAn Nıcht be1 eıner Pause usw.63
In den Sastras der hotrakas ist der abhihimkära (vorhanden).

27 Miıt dem etzten om-Laut der samıdheni-Verse spricht ”O Agnl], oTroß
bist du, Brahmane, Bharata“ 6 un macht ın dem nıgada ıne Pause 6l

nde der kandıka

K3
Nun erwählt ® dıe rsı- Vorfahren des ÖOpferherrn, viele sein

mogen.
Zuerst jeweils den entfernten 6‘
Wenn sıch beim Opferveranstalter einen ) ksatrıya der einen

valsya handelt, wählt er) die Ahnen des purchita.
Bei Könıigen können wahlweıse uch dıe Königs-Ts1s genannt werden.
Im Zweiıtelsfall (sagt der hotar bei Angehörigen aller (dreı oberen

varnas) ‚„‚Mänava‘” 7:
„Von Gott znı entflammt, VOIl Manu entflammt VOoO  —_ den TS1S C

rühmt, VO!]  5 den Heılıgen um]ubelt 7i VO. Dichter geprlesen, VOo Veda DC-
rustet, mıt Schmelzbutter beopfert 7 Führer der Opfer 7 Lenker der pfer-
feste 7 unübertrefflicher hotar gewandter Opfergabenfahrer (zu den
Göttern)“ nach dieser Rezıtation macht der hotar ıne Pause. Dann rezitiert
er ) „Als undbecher, als Opferlöffel (Juhü) der Götter 7! als Gefäß für die

avacheda Komm. avasana.
63 uch dort gıbt adhyardhakära un! abhihimkära nıcht.

Der Hılfspriester des hotar.
IL, s 9, 9 SankhSrS 4, etc.

Dieses sutra knüpft 1, Z und leitet ZU folgenden Gegenstand über.
Hıermit beginnt Rahmen des darsapürnamaäasa ıne NECUEC Zeremonie

(pravara; WEBER 1  r S23r EGGELING SBE GER 115)
zahlt S1e  e auf. SankhSrS 4, verlangt allgemeınen dreı Namen;

ext Jäßt dıe ahl offen. Vgl ApSrS IL, 16, 5ff.
beginnt mıt den altesten Ahnen ın Kıchtung auf dıe Gegenwart

(anders als 1ın den vamsa-Listen des SB, der usWwW.).
rajan bedeutet hıer einfach einen Angehörigen des Na,
Hıer beginnt eın Abschnitt, dıe Herbeiıführung der Gottheiten

devatänam avahanam.
> IT 9 9,

dıto
II, D, 9, BLOOMFIELD hat in der Vedic Concordance ırrg ghrtavahanah

anstelle VO  - ghrtähavanah.
II J; 9,

dıto.
dıto.

11  3 J:
dito.
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(5ötter Zu 'Irinken W1e ine Felge dıe Speichen, Agnı ö1 umfassest dıe
(5ötter du 8i Führe dıe (ötter dem Upferer Zzu  06 Nachdem dıes vollzogen
hat, laßt dıe Gottheıten herbeiführen, ındem s1e 1mM zweıten Kasus * (an
redet) un jedesmal avaha (spricht); dabel plutiert das (a3vaha)®.

Die erste Gottheit jedoch rulit mıt ”O Agn]ı, tuhre her!“
Mit „Agnı un! Soma führe her)“ (erfolgen) die beiden Butterliba-

tionen
Agnı und Agn1ı-Soma sınd ın der Vollmondsnacht die Hauptgottheiten )®”.
Bel ]jemand, der 1n der Neumondsnacht keinen samnayya ® opfert,

(treten) Indra-Agnı dıe Stelle VO!]  $ Agni-Soma.
K3 Be1l einem Opferer VO  - samnayya (treten dann) Indra der Mahendra

(an dıe Stelle VO!  — gn1-Soma).
12 7Zwischen den beiıden Opferspenden (vollziehen) die Aitareyıns ® ıne

besondere Butterspende für Visnu.
KEınıge (sagen: 1000928  — soll den upamsSuyaga) 1n der Vollmondsnacht für

Agn1-Soma, für Vısnu 1n der Neumondsnacht (darbringen); einıge (sagen
Sal, INa  an soll) überhaupt keinen (darbringen).

Bei jeglıchen upamsu (-yagas sagt der otar) mıt lauter Stimme: „avaha‘”,
SVARa - 35 gewähre angenehme Wohnstätten 91

sdıese Opferspeise ıst
die größere Macht‘*

Die anderen, paroksa (genannten) Worte (spreche er) leise der laut.
Die pratyaksa (genannten) Worte ® (spreche er) leise.

17 Anrufung und Herbeiführung (erfolgen Del jeder Gottheıt gesondert).
1lle (Gottheiten) ruft einmal a für die) eın Sammelopfer (mehrerer

havis-Gaben veranstaltet wird ) %®

dıto
81 dıto

R Va D: O I: I, 9;
I1, D 9 4; N

Iso 1m Akkusatıv.
Vgl ZU (Ganzen E Q W E &, 2 SankhSrS 1, 4, Il O
a]yabhägau, vgl _ 1 } 4'_5 111, I: E  r 1 A 7—8;

VII, Z VIIL, Z 1 1, J O, E 3 25226 2839 41
9, L 9; ıT, 2; O 6, K Zn I  3 4, I: 1  9 XL, K S 6, 4, d 7) s 20
AII, 4, d 4, 1—2; XIIL, 4, L D 1 1, S: 1  5 II .

21 2 3 S I  9 F ApSrS I 18, I
87 So der Komm pradhänadevate eicC

Eıne Opfersubstanz Aaus sußer un! SauTrer Miılch; nach dem Komm. eıne
Mischung A UuSs dadhı und Payas, vgl ApSrS 1, 41, 4 ; I IS

Dieser distanzhaltende Hinweis auf die Aitareya-Schule ist  . für eın angeblıch
dem angeschlossenes Sutra sehr auffallend, Eınleıtung.

upäms$u (yaga) vgl ApSrS H, _ 9:
Die zahlreichen Varıanten diesem mantra vgl. 1n der Vedic Concordance.
Die sıch nıcht auf Gottheiten beziehen und keine antras der Ausrufe sind
Die sıch auf die angerufene Gottheit beziehen.
Wegen des Fehlens VO  } Parallelstellen stutzt sıch die Übersetzung hier ganz

auf den Kommentar: bahubhirhavibhirekaya yajyaya bahvibhyo devatäbhyo
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So rufe er s1e iın den folgenden nigamas als ıne (Gottheit)
20 Auch ine Gottheıit, dıe mehreren pfern tür den gleichen Zweck ent-

spricht (behandele so)
21 E  ıne (von anderen (Göttern) unbeeintlußte (Gottheit NN er ) 1n den

nigamas auch) LLUT eiınmal 9
22 ach dem Tuien der Hauptgottheiten (sagt er:) 99  1€ Butter trın-

kenden Götter führe her 9 führe den Agnı hotar-Amt 9! führe seıne Herr-
lichkeit herbeı 100; führe her, Jätavedas, opfere eın S Opfer“” 101 Danach

S1C. nıeder, gestanden hat, mıt aufwärts gerichteten Knien. Er
nımmt in nördliche KRıichtung Grashalme VO: Feueraltar WECS und legt S1e auf
den auf der Erde (ruhenden) Unterarm 192 azu spricht er:) ‚Adıti ist seıne
Mutter 108; ftrenne mich nıcht VO Luftraum. Hıer, durch Agnl, den Gott, die
Gottheit, durch den trıvyrtstoma, durch das rathantarasäman, durch das gayatrı-
Metrum, durch das agnistoma-Opfer, durch den vasat-Ruf-Donnerkeil, tote ich
den, der uns haßt un! den WIT hassen“ 104

2% Den zurufenden (adhvaryu) on ( mit den orten:) „Verkünde das
OÖpfer untfer den Göttern, verkünde mich unter den Menschen, Ruhm, Ehre,
Brahmanglanz.“ Den wählenden (d. den Ppravara durchführenden adhvaryu,

mit:) ”O Gott Saviıtar, dıich, den Agnl], erwählt ZU Hotar-Amt
ZUSammmen mıt dem Vater Vaısvanara 105 Hımmel und Erde sollen mMI1C.
schützen. Agnı ist der hotar, ich bın der Mensch.“ Nachdem der hotar) VO.

adhvaryu „Mensch” gehört hat, erhebe sıch und spreche „Auf stand 1C.  9
auf mıt dem Leben, mıt dem eigenen Leben *® auf uULrec den Safit der Ge-

yugapadyägah krıyate tat sakrtpradänäa yagah, tatsambandhät devatä apyekapra-
dän. ıtyucyante be1 einer yajya mıiıt mehreren havıs-Gaben mehreren Gottheiten
gleichzeitig eın Opfer dargebracht wird, ist das eın Opfer mıiıt einmaliger Spende;
gCcCmH dieses Zusammenhangs werden die Gottheiten uch „Ein-Spenden-Emp-
fänger“‘ genannt.

Zu diesem mantra- Lyp vgl ApSrS B / AXIV, 4,
Komm.: 1m Singular.

07 ävapıkah nach dem Komm.: avapoddhärayogyäah pradhänadevatäh.
98 Vgl 1: 4, e 1 IL, O, 1, D I1L, <E d 2 änkhSrS 9

Vgl SankhSrS E 9, sowl1e dıe vorige Anm.
100 Vgl Afv IL, 1  D Ö: SankhSrS B I, SOWI1e Anm.
101 Vgl die ahnlıchen antras 1n II d 9 4; HE d} 4, Z IM

I1LI  9 5} 3 Z SankhSrS 1, I,
102 Versuchsweise übersetzt.
103 Die Irennung des Sandhı:ı 1ın adıtıir mata Sy antarıksän e{C:s wıe S1e i{wa

BLOOMFIELD hat, verbietet der folgende Injunktiv, welchem adıtir nıcht die
erforderliche Vokativform hat.

104 sman dvesti yam dvısmah kommt häufıg 1n vedischen Zaubersprüchen
VOT; die Angaben der Vedic CGoncordance, Damit ıst dieser 'eıl des Opfers
beendet, und folgt eın aghära (Butterlibation)

Vgl AänkhSrS 1, 6, D Nır. VIIL, 31
106 Vgl Anm. 347 1,



wächse 107 auf durch dıe Stätten des Parjanya !® hinauf den Unsterb-
lichen“

Nachdem aufgestanden 1ST (spricht i 99  1€ un: Fesseln des
adhvaryu *** wurden zwischen Agnı und dem hotar gelöst Sie bınden den
Törichten 111 Als Hochweiser kommt herbei“ 111

25 Miıt den Worten) „Den Weg der rechten UOrdnung beschreite iıch als
hotar'  ‚66 112 berührt VO  3 hınten den adhvaryu der Schulter mMit seıtwarts 113

stehender Hand
Den agnıdhra *** (berühre er 115) mMıt der Schenkelgegend der mıiıt der

liınken Hand
AT Bei diıesen Berührungen wırd gesprochen: b „„Den Indra berühren WITL 116

den purohıiıta bei der hotar-Wahl **7, durch welchen dıe (Götter ZU höchsten
Licht gelangten 115 un cıe Angiırasen 1 den Himmel“ 119

28 Miıt Graswischen wıische sıch dreimal den Mund nach unten 129 aD
dazu spreche i D A Kın Wiısch bıst du; autere mich mMıiıt Nachkommenschaft
und Vieh“‘

Einmal (wischt sıch den und MI1 diesem mMantra zweımal st1ll S50
(geschehe eS) überall bei der Wiıederholung Zeremonıe 121

Nachdem das Wasser berührt hat ede den hotar-Sitz (folgender-
maßen) „He Schwagerskind VO  - hıer will iıch mich erheben Laß dich auft
dem Sitze dessen nıeder, der törıchter 1ST als WIT  © 122

wi. . Vgl 31 s - MS I A IV 42 ApDMP

8 Va IS 1 28 MS I 15 SK II. 7 BA
42 ParGrS 111 ApMP I1 11
: Va ISl MS 1 15 SB III. 3.3

42 ApDMP 11 k}
110 Vgl SankhSrS I ApSrS XXIV
111 Anm 110
112 Vgl ApSrS X XIV
113 Der Komm erklärt parsvasthah mıiıt nyak nottana ityarthah nıcht DE

senkt nıcht erhoben; offenbar soll dıe Hand Iso waagerecht stehen Vgl
SankhSrS

114 ach der brahmanıschen J heoriıe e1nNn Gehiilfe des brahman-Priesters
Wirklichkeit ber des adhvaryu

115 Ebenfalls der rechten Schulter
116 SankhSrS I, O,
117 Wie ı Anm. 116 ApSrS XAALV, 12
118 Wie Anm. 116 un! E
119 Anm 118
120 Komm abhyätmam mukham
121 Nach dem Komm gilt dies für samskaära-Rıiıten für vorbereitende und

Weihezeremonien (ıim Gegensatz den Hauptrıten pradhäna)
122 Vgl 111 KätySrS 11 MänSrS KausS 111
XX VaıtS I 20 ApSrS XII XXIV B E
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31 Mit dem Daumen und vierten Fınger schleudert das Gras VO: hotar-
Sıtz nach üdwesten fort und spricht: ) „ Weggeworfen ist das Wertlose*‘‘ 123
(und 99  JEr sSeize ıch miıch auftf den S1itz des Reichtumbringers‘® 124 amit)
Setize SiIC nıeder, das rechte Bein über das lınke geschlagen).

Diese beim Wegwerfen des Grases) un beim Nıedersetzen des hotar
gesprochenen mantras) sınd jedesmal beım Platznehmen VO:  - allen (Jeweiligen
hotars rezıtieren), bei Opfern VO ahıina- und sattra- 1 yp 125 NUuUr beim ersten
Nıedersetzen, W uch die Plätze) die gleichen (bleiben).

nde der kandıka
123 Wörtl. das VO) Reichtum Abgekehrte; vgl 9 K Z SankhSrS n

LätySrS IL, 4, I; I  g 9, 1  9 GobhGrS 1, O,
124 Vgl N: 1  r 1, d; E 24; IL, E 1; SankhSrS 1, 6, ApSrS IL

1 9 4’ MänSrS NS Z 19; O; KausS IIL, { GXXXVII,
125 Die ahargana-Opfer (Komm.); vgl ApSrS AAXIV, 4,
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